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Luzerner lancieren«Airbnb»fürCamper
Camping boomt, auch dankCorona. Stellplätze sind heiss begehrt, jedoch nicht immer einfach zu finden. EineAppwill nunAbhilfe schaffen.

Andreas Lorenz-Meyer

Einfach losfahren und das Frei-
heitsgefühl geniessen – das ist
vielen nach all den Beschrän-
kungen der letzten Monate ein
Bedürfnis.Wenigüberraschend
gehört daher der Wohnmobil-
tourismus zu den Wirtschafts-
zweigen, die von Corona profi-
tiert haben. So sindetwadieLo-
giernächte des Touring Clubs
Schweiz gegenüber dem Vor-
Pandemiejahr 2019 um rund
200 Prozent gestiegen.

Nur ist nicht genug Platz für
alle da. Fahren Camper ein Ge-
biet ohne Reservierung an, tref-
fen sie oft auf volle Camping-
plätze und finden auch ausser-
halbkeinen legalenStellplatz. In
der Folge parkieren und über-
nachten nicht wenige irgendwo
ohne Erlaubnis. Das Wildcam-
pen ist fürvieleGemeindenzum
Problem geworden, aber nun
gibt es eine digitale Lösung: die
LuzernerWeb-AppParkn’Sleep,
eine Art «Airbnb» für Camper.
Wohnmobilisten können damit
bei einem offiziellen Stellplatz
ausserhalbvonCampingplätzen
spontan ein- und auschecken.
DieVerfügbarkeitenwerden live
angezeigt.FürdieCamper ist al-
lesgratis, siebezahlennurÜber-
nachtungspreis undKurtaxe.

«GrosserZulauf»nach
nurwenigenWochen
Die Anbieter, private Stellplatz-
betreiber oder Gemeinden, ge-
ben 15 Prozent des Übernach-
tungspreisesandasStart-up.Da-
fürbekommensieaberauchviel
zurück, findet Parkn’Sleep-Mit-
gründer Lukas Imhof. «Der ele-
mentareBestandteilunsererApp
ist ein Tourismuskonzept, das
Camper, Anbieter und Gemein-
den zusammenbringt.» Die An-
bieter hätten erstmals die Mög-
lichkeit, unkompliziertundohne
Buchungsaufwand die Über-
nachtungsgebühren und Kurta-
xen vonWohnmobilisten einzu-
ziehen.DieKurtaxefliesst dabei
direkt von der Plattform an die
Gemeinden, egal ob der Stell-
platz von der Gemeinde selbst
oder von einem privaten Anbie-

ter betrieben wird. Vergleichbar
ist das Konzept mit jenem der
Onlineplattform Nomady aus
Einsiedeln (wir berichteten).

Die App von Parkn’Sleep ist
seit Anfang Juni in Betrieb, und
Imhof freut sichüberden«gros-
sen Zulauf». Nach drei Wochen
waren bereits 38 Stellplätze auf-
geschaltet.AchtvonGemeinden,
derRest vonprivatenAnbietern.
Es gab über 300Buchungen.

Im Einsatz ist Parkn’Sleep
unter anderem in Schattdorf,
Kanton Uri. Die Gemeinde hat
einen zentral gelegenen Stell-
platz fürWohnmobile eingerich-
tet, der sich gut als Zwischen-
stopp vor demGotthard eignet.
«Die App ist ein Glücksfall»,
sagt Sara Fedier-Göldi von der
Tourismuskommission.«Sie er-
möglicht uns, den Stellplatz nur
für Fahrzeuge freizuschalten,
die eine Toilette an Bord ha-
ben.»Schattdorf könne soohne

zusätzliche Infrastrukturmitten
imDorfFelder fürWohnmobile
anbieten – und zudem den Pro-
blemen des Wildcampens ent-
gegenwirken.Letztes Jahrmuss-
ten«zurPräventionvonunlieb-
samen Hinterlassenschaften in
der Natur» überall mobile Toi-

letten hingestellt werden, was
mit Mietkosten und Personal-
aufwand verbundenwar.

DieDigitalisierungdeshiesi-
genCamping-Marktes sorgtalso
für mehr Ordnung. Doch nicht
nurdas,dennStellplätzeausser-
halbvonCampingplätzenbieten
auch erhebliche Wertschöp-
fungschancen. In Deutschland
etwagingengemässeinerStudie
im Jahr 2019 umgerechnet
1,85 MilliardenFrankenUmsatz
allein auf Wohnmobilisten zu-
rück, die ausserhalb von Cam-
pingplätzen parkierten.

PotenzialderCamper
wurdebisherunterschätzt
Ähnliches schwebt Lukas Imhof
für die Schweiz vor: «Camper
fahren Ski, gehenwandern oder
machen Wellness. Sie gehören
zur selben kaufkräftigen Ziel-
gruppewieHotelgäste.Daswird
hierzulande bislang unter-

schätzt.» Parkn’Sleep könne die
Touristen trotzüberfüllterCam-
pingplätze in ein Zielgebiet ho-
len, indem es sie zu freien Stell-
plätzen ausserhalb lenkt.

SaraFedier-Göldi siehteben-
falls genug Potenzial. Sie leitet
das Urner Projekt TempCamp,
bei dem zu den fünf Camping-
plätzen imKantonzwölf tempo-
räre Stellplätze dazukommen.
Diesesindbeigocamping.chauf-
geschaltet. Das Projekt zeige,
dassStellplätzeeinnennenswer-
terWirtschaftsfaktor sind. «Wir
haben damit in der Region eine
Wertschöpfung imsechsstelligen
Bereicherwirtschaftet», sagtFe-
dier-Göldi. Die Digitalisierung
spielebeimFitmachendesCam-
ping-Marktes in jedem Fall eine
Rolle.«Wirkönnendavon invie-
lerleiHinsichtprofitieren.Einer-
seits dank einer Minimierung
des Aufwands durch Apps wie
Parkn’Sleep, andererseits durch

die gute Vernetzung der Wohn-
mobilistenvia sozialeMedien.Es
gilt für uns, diese Kanäle eben-
falls aktiv zu nützen.»

Der Touring Club Schweiz,
Betreiber von 24 Campingplät-
zen, ist bei der neuen Stellplatz-
App aus Luzern als Partner mit
dabei. Mediensprecherin Sarah
WahlensiehtParkn’SleepalsEr-
gänzung zum eigenen Angebot:
«Wir wollen unsere Mitglieder
und Camper auch ausserhalb
unserer Plätze begleiten, das
Touring vereinfachen und klare
Spielregeln für alle schaffen.»

2200Campingplätze
inEuropaonlinebuchbar
Bei vielen TCS-Plätzen gibt es
bezüglichOnlinebuchungsmög-
lichkeiten nochLuft nach oben,
bisher sind nur wenige über so-
zialeMedienoderOnlineporta-
le buchbar.DieAppParkn’Sleep
bringt für Wahlen zwei Haupt-
vorteile: «Sie nimmt den Platz-
betreibern Arbeit ab, sodass sie
mehrZeit indiequalitativeGäs-
tebetreuung und die Platzbe-
wirtschaftung investieren kön-
nen.Und fürCamper schafft sie
mehr Sicherheit in der Ferien-
planung.» Als wichtiges Digita-
lisierungsziel hat sich der TCS
die Verfügbarkeitsprüfung von
Stellplätzen auf Campingplät-
zen und in Gemeinden in der
Schweiz sowie im Ausland ge-
setzt. Auf pincamp.ch sind der-
zeit über 2200 Campingplätze
inEuropaonlinebuchbar, davon
knapp 30 in der Schweiz.

Lukas Imhof sieht den Nut-
zen der Digitalisierung für den
Camping-Markt so: «Sie schafft
die Grundsubstanz für Plattfor-
men, Reiseinformationen und
Transaktionen, aber auch für Si-
cherheit und Verlässlichkeit.»
Überschätzt werden dürfe die
Technikabernicht.«Wirkönnen
damit Camper auf Plätze brin-
gen, Zahlungen ausführen, eine
Community aufbauenundGast-
gebern eine Einkommensquelle
verschaffen. Aber ob auf dem
Stellplatz schlussendlich der
Stromanschluss funktioniert
oderdieGastgebernettsind,kön-
nenwir nicht beeinflussen.»

Kennen das Problem fehlender Übernachtungsmöglichkeiten als Camper gut: Parkn’Sleep-Gründer Daniel Jäger und Lukas Imhof. Bild: PD

SarahWahlen
TCS-Sprecherin

«FürdieCamper
bedeutetdasmehr
Sicherheit in
derFerienplanung.»

EmmerIT-Konzernprofitiert
vomHomeoffice-Aufschwung
Also DieIT-Branchekanninsge-
samt auf ein erfolgreiches erstes
Halbjahr 2021 zurückblicken.
AuchderEmmerIT-Logistikkon-
zern Also gehört zu den Gewin-
nern.Dankdescoronabedingten
Homeoffice- und Homeschoo-
ling-Booms konnte der Gross-
händler von IT-Technologie er-
neut ein Ergebnis über Markt-
niveauerzielen–undüberraschte
damit selbstAnalysten.

DenUmsatz steigerteAlso in
der Berichtsperiode um 9,7 Pro-
zentauf5,9MilliardenEuro.Der
Konzerngewinn wuchs gar um
45,1 Prozent auf 65 Millionen
Euro. Dabei freute sich CEO
Möller-Hergt vor allem über die
Tatsache,dassAlso«inallendrei
GeschäftsbereichenMarktantei-
le» gewinnen konnte. Im ange-

stammtenLogistikgeschäft (Sup-
ply), also als Intermediär zwi-
schen globalen IT-Herstellern
wieAppleund lokalenHändlern
wieMediaMarkt, legte Also um
9,9 Prozent zu. Der margen-
trächtigere Bereich Solutions
verbesserte sichum6,9 Prozent.
Besonders erfreulich entwickel-
te sichausKonzernsichtdasSer-
vicesegmentmit einemPlusvon
24,1 Prozent; darin enthalten ist
das Cloudgeschäft, in dem Also
auch ausserhalb des europäi-
schen Stammmarktes Rechen-
und Speicherkapazitäten sowie
Softwaredienste vermittelt.

Für das laufende Jahr bestä-
tigt der Emmer Konzern seine
ZielemiteinemBetriebsergebnis
auf Ebitda-Stufe zwischen 240
und 255MillionenEuro. (gr)

AltpapierundKunststoffknapp
Perlen Die gestiegenen Roh-
stoffpreise setzen auch der Lu-
zerner Industriegruppe CPH
Chemie+Papier Holding zu.
Zwar ist der Umsatz im ersten
Halbjahr 2021 um 5,1 Prozent
auf 243,7MillionenFranken ge-
stiegen. Das Betriebsergebnis
(Ebit) aber sankauf5,7Millionen
Franken, was einem Rückgang
von67,8 Prozent entspricht.

VondendreiGeschäftsberei-
chen konnte einzig dieChemie-
sparteeinendeutlichenZuwachs
auf allen Ebenen verzeichnen.
DieseprofitiertevonNachholef-
fekten und verbuchte hoheAuf-
tragseingänge bei zahlreichen
Produktlinien, allen voran bei
Molekularsieben fürdieAufkon-
zentration von Sauerstoff.

Die beiden anderen Ge-
schäftsbereiche – Papier sowie

Verpackungen – konnten da-
gegen nicht im gleichen Um-
fang von der Wirtschaftserho-
lung indenvergangenenMona-
ten profitieren. Die zum Teil
sprunghaft gestiegeneNachfra-
ge führte bei einigen Rohmate-
rialien zu Lieferengpässen und
enormen Preissteigerungen.

In der Verpackungssparte
waren viele der eingesetzten
Kunststoffe knapp. In der Folge
zogen die Preise sehr stark an.
Diese konnten wiederum nur
mit Verzögerung an den Markt
weitergegebenwerden,worauf-
hin die Marge unter Druck ge-
riet, wieCPHmitteilte.

In der Papiersparte bildet
Altpapier den wichtigsten Roh-
stoff. Mit der rückläufigen Pro-
duktionsmenge von grafischen
DruckpapierenwährendderCo-

ronapandemie wurde auch we-
nigerAltpapiergesammelt.Die-
ses niedrige Altpapierangebot
traf im Frühjahr 2021 auf eine
anziehendeNachfragenachZei-
tungsdruck-undMagazinpapie-
ren (wir berichteten). Die Situa-
tionwurdezusätzlichverschärft
durch die hohe Nachfrage nach
Mischpapier, welches die Kar-
tonindustrie zu Verpackungen
fürdenboomendenOnlinehan-
del verarbeitete. Als Folge stie-
gen die Altpapierpreise und das
Ergebnis der Papiersparte fiel
negativ aus – wie die Geschäfts-
leitung dies bereits im Februar
prognostiziert hatte.

Imweiteren Jahresverlaufer-
wartet CPH vorerst keine Ver-
besserung. Das Nettoergebnis
fürsganze2021dürftedahernur
«knapp positiv» ausfallen. (gr)

Sika setzt auf
grüneDächer
Baar Der IndustriekonzernSika
übernimmtdieUS-FirmaHydro-
tech sowie deren kanadische
Tochter.Hydrotech ist lautCom-
muniquéeinHerstellervonFlüs-
sigmembranen und bietet um-
fassendeLösungen fürdieDach-
und Bauwerksabdichtung an.
Insbesondere im schnell wach-
sendenSegmentderDachbegrü-
nung sei das Unternehmen, das
2020 einen Umsatz von 83 Mil-
lionenFrankengenerierte, klarer
Marktführer inNordamerika.

Mit der Akquisition steigt
Sika sogleich zur Nummer eins
imBereich vonDachbegrünun-
gen in Nordamerika auf. «Das
stärkt unsere Position in Gross-
städten, wo begrünte Dächer
immer wichtiger werden», sag-
teChristophGanz, Regionallei-
ter Americas bei Sika. (gr)


